
Einbruchspuren an
Mehrfamilienhaus
WEISSENFELS/MZ. Unbekannte
Täter haben offenbar erfolglos
versucht, in mehrere Eingänge
eines Mehrfamilienhauses in
der Erich-Weinert-Straße in
Weißenfels einzubrechen. Laut
Revier haben Bewohner Ein-
bruchspuren an den Türen fest-
gestellt und gemeldet. Die Er-
mittlungen laufen.

Schau im Rathaus
zu Fest-Bräuchen
WEISSENFELS/MZ. Wieso zu
Weihnachten Christbäume ge-
schmückt und Plätzchen geba-
cken werden, will eine Ausstel-
lung im Foyer des Weißenfelser
Rathauses beantworten. Laut
Stadt beleuchtet die Schau „Ty-
pisch Weihnachten?!“ die Her-
kunft weihnachtlicher Bräuche.
Der Zutritt zu den Rathaus-Öff-
nungszeiten ist kostenfrei.

Rathaus-Öffnungszeiten: Mo.
9 bis 12 Uhr, Die. 9 bis 12 und
13 bis 17.30 Uhr, Mi. nach Verein-
barung, Do. 9 bis 12 und 13 bis
15.30 Uhr, Frei. n. Vereinbarung

WEISSENFELS/MZ/KEM. Am
hellichten Tag ist eine 37-jähri-
ge Weißenfelserin im Juli dieses
Jahres am Weißenfelser Bus-
bahnhof von einem Bekannten
erst beleidigt und anschließend
geschlagen worden. Für den
Gewaltexzess hat sich der 29-
Jährige am Dienstagnachmittag
vor dem Weißenfelser Amtsge-
richt verantworten müssen.
Dort erklärte der Angeklagte,
sich zu dem Tathergang selbst
nicht äußern zu wollen.

Obszöne Beleidigungen
Dafür schildert sein Opfer, was
sich an einem Nachmittag in
diesem Sommer am Weißen-
felser Busbahnhof ereignet hat.
Sie sei demnach an dem Ange-
klagten und dessen Bekannten
vorbeigelaufen, als er sie belei-
digte. Was sie sich nicht gefallen
ließ und ihm eine Kurznach-
richt mit dem Inhalt schrieb: „So
schön biste auch nicht“. Darauf-
hin habe der Angeklagte die
Fassung verloren, sie erst ob-
szön beleidigt und ihr schließ-
lich einen heftigen Schlag auf
ihr rechtes Auge versetzt. Sie
duckte sich daraufhin weg, kas-
sierte aber noch zwei weitere
Schläge von ihm.

Beim Angriff ist der 37-Jähri-
gen nicht nur die Brille aus dem
Gesicht, sondern auch ein Kopf-
hörer aus dem Ohr geschlagen
worden. Sie schildert, dass es
ihr hätte noch schlimmer erge-
hen können, wenn nicht der Be-
kannte des Angeklagten dazwi-
schen gegangen wäre und ihn
aufgefordert hätte, sich zu beru-
higen. Spurlos vorübergegan-
gen ist die Attacke an der 37-
Jährigen nicht. „Man hat gese-
hen, dass ich eine draufgekriegt
habe“, berichtet sie im Gerichts-
saal. Noch drei Tage nach dem
Angriff habe sie Kopfschmerzen
verspürt. Der Angriff beschäftigt
die junge Frau bis heute. Ohne
Pfefferspray gehe sie in Weißen-
fels nicht mehr aus dem Haus,
wenn sie mit ihrem Hund raus
muss. Auf dem Nachhauseweg
telefoniere sie oft, um sich si-
cherer zu fühlen.

Opfer und Täter kannten sich
beide über eine gemeinsame
Zeit bei der Weißenfelser Feuer-
wehr. Ihr Angreifer habe später
noch einmal versucht, mit ihr
über den Vorfall zu reden. Da-
ran hatte die 37-Jährige aber
kein Interesse. Sie mache einen
Bogen um ihn.

Die Schilderung des Opfers
deckt sich mit dem Bericht
eines Augenzeugen. Der 57-jäh-
rige Altenpfleger hatte die Aus-
einandersetzung im Sommer
von seinem Arbeitsplatz aus be-
obachtet. Zunächst vernahm er
Krach auf der Straße. Vom Fens-
ter aus beobachtete er dann, wie
der Angeklagte sein Opfer be-
drängte. „Ja, sie wurde verbal be-
schimpft. Ja, ich habe einen
Schlag gesehen“, erklärt der
Karsdorfer im Zeugenstand.

Einschlägige Vorstrafen
Der Angreifer musste sich
schon mehrfach wegen Körper-
verletzung vor Gericht verant-
worten. Selbst im Gerichtssaal
soll er in einem früheren Verfah-
ren die Fassung verloren haben.
„Er hat ’ne kurze Zündschnur“,
bescheinigt ihm die Vertreterin
der Staatsanwaltschaft. Sie plä-
diert im jüngsten Fall auf eine
sechsmonatige Gefängnisstrafe.
Dem folgt die Richterin. Die er-
legt dem 29-Jährigen auch die
Verfahrenskosten auf. „Der An-
geklagte ist ein Bewährungsver-
sager“, erklärt die Richterin, wa-
rum sie die Haftstrafe nicht zur
Bewährung ausgesetzt hat.

Schläge am
Weißenfelser
Busbahnhof
29-Jähriger muss
ins Gefängnis.
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MZ
Neue Balkone am Röntgenweg

VON ANDREAS RICHTER

WEISSENFELS/MZ. Im Auftrag der
Wohnungsbau Wohnungsverwal-
tung Weißenfels GmbH (WVW)
werden derzeit neue Balkone am
Wohnblock im Röntgenweg 14 bis
20 angebracht. Das ist zugleich die
letzte Etappe einer umfangreichen
Baumaßnahme, die ihren Ur-
sprung im Jahr 2021 hat. Nach
einer statischen Prüfung hatte der
Großvermieter seinerzeit Balkone

Warum Weißenfelser
Großvermieter rund
zwei Millionen Euro
investieren musste.

an mehreren Wohnblöcken in der
Neustadt aus Sicherheitsgründen
für die Mieter sperren müssen. So
unter anderem in der Burgwerbe-
ner Straße 16 bis 16 b und in der
Merseburger Straße 105 bis 107 a.

In den vergangenen Jahren sind
die Balkone nun nach und nach er-
neuert worden. Laut Schechowiak
hat das kommunale Wohnungs-
unternehmen dabei insgesamt
rund zwei Millionen Euro inves-
tiert. Alles in allem seien 192 neue
Balkone an vier Wohnblöcken an-
gebracht worden. Mit einer Miet-
erhöhung ist die Baumaßnahme
nicht verbunden. Da die neuen
Balkone ein wenig größer sind als
die alten, habe sich die Wohnflä-
che sogar etwas vergrößert, so die
WVW-Chefin.
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GUTEN MORGEN

MEIKE RUPPE-
SCHMIDT
liegt zusammen mit
ihrem PC flach.

Akuter
Virenalarm
Es gibt Tage, an denen gar
nichts rund läuft. Letzte Woche
haben mich Husten, Fieber,
Kopf- und Gliederschmerzen
aus dem Gefecht gesetzt. Und
während ich mich mit Tabletten
und einer überdimensionierten
Tasse Ingwertee kurierte, hatte
mein Firmenlaptop offenbar be-
schlossen, solidarisch mit mir
zu sein. Aus der IT-Abteilung
bekam ich nämlich die Schre-
ckensnachricht, die niemand
hören will: Mein Computer wies
einen akuten Virenbefall auf –
das bedeutete Schachmatt für
uns beide.

Da saßen wir nun, zwei lei-
dende Patienten. Während ich
mich mit Ingwertee und Tablet-
ten kurierte, kämpfte die IT-Ab-
teilung heldenhaft gegen die
Schadsoftware an. Am Ende wa-
ren wir beide dank medizini-
scher und technischer Hilfe wie-
der auf den Beinen. Die Moral
von der Geschichte: Auch Ma-
schinen haben ihre schwachen
Tage. Und: Wenn schon krank,
dann wenigstens in guter Ge-
sellschaft. Selbst wenn diese nur
aus einem schniefenden Men-
schen und einem hustenden
Laptop besteht.

Sonne über der Saale
Die Pfennigbrücke verbindet den Weißenfelser
Bahnhof mit der Innenstadt. In der Winterson-
ne gleicht sie dieser Tage schon mal einem gol-

denen Laufsteg. Und den hinab zu schreiten,
das lohnt sich. Denn auf dem Marktplatz war-
ten derzeit Eislaufbahn und Weihnachtsmarkt

nicht nur auf einheimische Besucher. Und wer
mit dem Zug kommt, der kann auch einen
Glühwein mehr trinken. FOTO: A. KEMPF

Mindestens 300 Jobs

VON ALEXANDER KEMPF

WEISSENFELS/MZ. Es war ein mo-
natelanges Tauziehen zwischen
zwei Städten mit dem besseren
Ende für das deutlich kleinere Wei-
ßenfels. Dort – am Sandberg – ent-
steht nun ein benötigtes Großge-
fängnis. Sobald es 2031 die Pforten
öffnet, wird Halle nicht länger Ge-
fängnis-Standort sein. Während in
der nahen Großstadt nun die Wun-
den geleckt werden, ist die Freude
in Weißenfels groß.

„Der Neubau der JVA wird
neben neuen Arbeitsplätzen auch
positive wirtschaftliche Impulse
für die gesamte Region bringen,“
äußert etwa die Weißenfelser
CDU-Landtagsabgeordnete Elke
Simon-Kuch. Die Ansiedlung der
Justizvollzugsanstalt (JVA) sei ein
wichtiges Signal für den ländli-
chen Raum. Neben guten Stand-
ortvoraussetzungen hätten das
Dranbleiben von Oberbürgermeis-
ter Martin Papke (CDU) und gutes
Teamwork letztlich Früchte getra-
gen, so die Abgeordnete.

Nicht nur in Weißenfels, son-
dern auch beim Burgenlandkreis
freut man sich über die Ansied-

lung einer modernen JVA. „Die
Entscheidung zugunsten von Wei-
ßenfels begrüße ich“, erklärt etwa
CDU-Landrat Götz Ulrich. Der
Kreis werde nun alle Unterstüt-
zung geben, die möglich sei, um
das Vorhaben zeitgerecht umzu-
setzen, kündigt er an. „Das betrifft
die Begleitung und Genehmigun-
gen der Bauleitplanung genauso
wie die Organisation des öffentli-
chen Personennahverkehrs oder
die Beteiligung unserer Fachbe-
hörden. Wir werden uns dazu eng
mit den Justizbehörden und der
Stadt abstimmen“, so der Landrat.

Die Stadt Weißenfels hatte mit
einem zweiminütigen Video auf

die Entscheidung zu ihren Guns-
ten reagiert und die JVA darin als
„große Chance“ für die Stadtent-
wicklung präsentiert. Man ver-
spricht sich neben zusätzlichen
Einnahmen für die Stadtkasse und
mindestens 300 sicheren Arbeits-
plätzen in der Region auch eine
Wertschöpfung im Umfeld der
Haftanstalt -in Millionenhöhe.

„Die JVA kann ein wichtiger
Baustein zur langfristigen Struktur-
stärkung von Weißenfels sein“, er-
klärt Oberbürgermeister Martin
Papke in dem Clip. Das Echo da-
rauf fällt geteilt aus. Neben Glück-
wünschen wird auch Kritik geäu-
ßert. Die Befürworter der Ansied-
lung sehen wie der Verwaltungs-
chef und die große Mehrheit des
Weißenfelser Stadtrats vor allen
Dingen wirtschaftliche Vorteile für
die Kleinstadt. Kritiker monieren,
dass die Bürger im Vorfeld der Ent-
scheidung nicht ausreichend be-
teiligt worden sind.

Der Neubau in Weißenfels soll
künftig die zwei veralteten Haftan-
stalten in Halle ersetzen, darunter
den „Roten Ochsen“. Nahe der
Autobahn 9 und der Bundesstra-
ße 91 sollen insgesamt 440 Haft-

plätze entstehen. Umsetzen wird
das Vorhaben die landeseigene
Planungsfirma IPS. Mehr als
400 Millionen Euro soll das Ge-
bäude kosten, welches das Land
mit Hilfe von Krediten finanzieren
wird. Dass man in Weißenfels
schneller Baurecht schaffen kann
und befürchtete Mehrkosten von
bis zu 40 Millionen Euro einsparen
könnte, ist als ein Hauptargument
für die Entscheidung zugunsten
der Kleinstadt aufgeführt worden.

Weißenfels hatte die Flächen
am Sandberg ursprünglich erwor-
ben, um dort Gewerbe anzusie-
deln. Das war wiederholt nicht ge-
glückt. Weil die Ansiedlung des
Gefängnis-Neubaus in Halle-Tor-
nau stockte, hatte sich Weißenfels
schließlich selbst als möglicher Al-
ternativstandort ins Spiel gebracht
– und war erfolgreich.

Da Weißenfels bereits Bundes-
wehr-Standort ist, setzt man im
Rathaus auch darauf, dass Bundes-
wehr-Angehörige nach Ende ihrer
Dienst-Zeit künftig eine gute Folge-
beschäftigung in der JVA am Sand-
berg finden könnten, um so der
Stadt mit ihren Familien erhalten
zu bleiben.

Das geplante Großgefängnis kommt nach Weißenfels. Die regionalen Entscheider verknüpfen
damit gleich mehrere Hoffnungen für die künftige Stadtentwicklung.

Elke Simon-Kuch
CDU-Landtagsabgeordnete

„Die Ansiedlung
ist ein wichtiges
Signal für den
ländlichen
Raum.“

Der Röntgenweg 14 bis 20 erhält derzeit neue Balkone. FOTO: ANDREAS RICHTER
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